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Deutſchland 3 85 
Berlin, 16. Jull. Zur egyptiſchen Brage 
Stellung der veeſchledenen Grupmäh Ange- 

te der gegenwärtigen Situa on lieg j beute 
gende Depeſchen vom geſtrigen Tage vor: 
London, 15. Juli. Unterhaus. Der 

2 des Handelsamts, Chamberlain, erwidert 
eine Anfrage Romtherd, er habe Grund zu 

lauben, daß eine gewiſſe Begründung für die Ge⸗ 
te betreffend den des Kanzlers des 
ogthume Lancaſter, Bright, vorhanden ſei. 

duter-Staateſcheize Ollie theilt mit, der intertmiſiſche 
liſche Generalkonſul für Egypten, Cartwright, 
be telegraphirt, daß ſämmtliche Thore von Alexan⸗ 
dien von engliſchen Marineſoldaten beſetzt ſeien, 
trikan. ſche Marineſoldaten patroulllirten in den 
traßen und es jet Hoffnung vorhanden, daß ſich 
8 ſämmtliche einflußreiche Eingeborene um 
en Khedive ſchaaren würden. (Beifall). Der Se⸗ 
jetär der Admiralität, Bannermann, theilt mit, 
deutſcht Marineſoldaten zum Schutze des Ho⸗ 
pitals gelandet worden ſeien. Stuart fragt an, 
Schritte gethan jeien, um Arabi Paſcha den 
ug nach Kairo abzuſchnelden. Dilke verneint 
und erklärt, die Operationen in Alexandrien 
eine Folge des dortigen Vorgehens der eng⸗ 
chen Regierung und der Nothwendigket, Perſon 
„Eigenthum zu ſchützen. Der andere Gegen ⸗ 
ſel ein ſolcher, an dem die Mächte in ihrer 
ammtpeit intereſſtrt jeien. Der Deputirte Worms 
igt für den Montag eine Anfrage darüber an, 
aer mt Dille Kenntniß davon habe, 
„Deutſchland und Oeſterrt! 
be = 3 ud Defterccich 
en letzitim erklärt, dementirt worden jel. 
atsſekretär Dilke erwidert, er halte für beſſer, 
® ſofort zu beantworten und antwortete 
er ſehe keinen Grund, die von ihm ab- 

g einer rung zu mobifiiren. In Beantwor- 

che Botſchafter ge Arnolds bemerkte Dilke, jümmt- 
daglich der lüngſe Konſtantinopel hätten jetzt be⸗ 
sr Vorſchläge Inſtruktion erhalten, 
es ſei für heute Vormitte - 

der Konferenz anberaant g 11 Uhr eine Sitzung 

Alexandrien, b 

e der  öfterreichtihen E Ft N den 

en nunmehr die Schiffe a . * ee 

8, Nannigaften e den zur Haſeleng 

8, getroffenen Cale erweiſen ſich 

Dig wirlſam. Bon gland werden Ver⸗ 

en erwartet. Der Brand in der Stadt 

an einigen Stellen noch fort. 

Wien, 15. Jull. Abende. De m 

Sen.“ mir) aus Konstantinopel mitgeide d d 

bie don dem Khedide und Derwiſch Pascha ein 
den Meldungen über die Haltung Arabi 


Aken 


Sultan erſchüttert und ihn in feinen Entſchlüſſen 

Wankend gemacht hätten. Die Pforte triife 5 

in einem Telegramm an den Sultan erklärt lichen 

ben, daß er angeſichts der Haltung der Pforte belebt 

eber dem Bombardement es ablehnen müſſe, die Sag, 
tragen. 


de 


doll 


und maritime Vorkehrungen. Arabi Pa 


Tonſtantinopel zu kommen. 


o n ſi 
Br. Beſchlaſſes am opel, 15. Juli. 
bie eſchafter Nachmittags der 


un den status quo daſelbſt 
dortigen Anarchie ein Ende zu ma n 
Einladung wird der Pforte — — 
den Vertretern der Mächte in Verbindung 
behufs Feſtſtellung der Bedingungen und 


grenzung der Intervention. 


Onftantinopel, 


1 15. 


Juli. 


u in Egypten erfolgen. 
Berl 
enen 5 — 16. Juli. 
Vaſchas io 
unt er 
unter 
wurde, > 


Igen. (III.) 
erſten militäriſchen Demonſtration, 


diente die Forderung 


geregelt habe, auch die 


| die Militärgagen erhöht und Militär-Re- 


ts geſchaffen werden müßten 
ſche Arabt und ſeine Freunde 


„ drehten ſich alle um ditſes Thema. 


In Folge 
heutigen Konferenz überreichten Reden über den 


f Pforte die Einla der Armee beun 
tung zur militärifchen 8 in Egypten, Sache keine B 


5 Heute 
Faun 11 uhr foll eine Stzung der Konferenz 
Ueberden Unmittelbar nach derſelben dürfte die 
ae ung der Einladung an die Pforte zur In⸗ 


Wir laſſen nachſtehend milie Barufti. , 
en Artikel der Lebens beſchrelbung Arabi drei Männer im Gefängnifit befanden 


die Vorwürfe, warfen ihm vor, da 
"führung Arabi Paſchas ausgeführt Abenteuer geſtürzt habe, das 1 
. zum Vorwand, daß, koſten werde. 
Liguldatlonsgeſetz die Schuld Egyp⸗ 


6 2 


kiſchen und eirkaſſiſchen Offiziere auf der einen 
Seite, ſo ſagten Arabi und ſein Anhang, und die 
Fellahs auf der andern werden nicht in der gleichen 
Weiſe und auf gleichem Fuße behandelt. Die aus⸗ 
ländiſchen Offiziere erlangen ihre Grade, indem fie 
eine Palaſtſklavin heirathen. Es ſei ungerecht, die 
wiſſenſchaftliche Bildung der Militärs nicht zu be⸗ 
rückſichtigen und die Offiziere nicht ohne Unterſchied 
der Raſſe nach ihren Verdienſten zu befördern. 
Ueberhaupt bewegten ſich, ſeit Arabi hohe Stufen 
erklommen und an ſeine Miſſton zu glauben begon⸗ 
nen hatte, ſeine Aeußerungen ſehr häufig auf dieſem 
Gebiete. „Alle Menſchen, ſo ſagte er, ſind trotz 
der Religionsunterſchiede Brüder und man muß ein⸗ 
ander helfen. 

Aus dieſem Satze zieht er aber zuweilen etwas 
ſeltſame Konſequenzen, hier ein Belſpiel. Die egyp⸗ 
tiſche Armee zählte etwa ein Dutzend höherer euro ⸗ 
pälſcher Offiziere. Da die Letzteren den Tendenzen 
der ſogenannten Nationalpartei im Wege ſtanden, 
wurde beſchloſſen, ſich dieſer Offiziere zu entledigen. 
Arabi war zu dieſer Zeit Unterſtaatsſekretär im 
Kriegs miniſtertum. Verſuchsweiſe richtete er nun an 


den Oberſt Muckle (Oeſterreicher) und den Doktor N 


Deſtrello (Staltener) ſehr höfliche Schreiben, in wel- 
chen er ihnen unter Ausdrücken lebhaften Bedaue ns 
ihre Entlaſſung kundgab. Beide machten hierauf 
Schritte beim Miniſter Mahmud Paſcha und bei 
Arabi, um Aufklärungen über dieſen Vorgang zu 
erhalten. Man bedeutete ihnen jedoch ganz ein- 
fach: „Wir brauchen euch nicht mehr.“ Als die 
bekannten Militärgeſetze und Reglements erſchienen, 
wollten ſie auf Grund derſelben ihr Recht geltend 


| | Man pen aber, daß dieſt 
n Sch auf fie, dl Eee, keine Anwendung 


hätten. Die Reformtribunale waren jedoch anderer 
Anſicht als Arabi und verſchafften Dr. Deſirello 
Satisfaktion. Arabi, der es vielleicht im Laufe des 
Prozeſſes bedauerte, daß er die Entlaſſung der bei⸗ 
den Offiziere ohne plauſibles Motiv verfügt habe, 
ließ nun Dr. Deſirello zu ſich beſcheiden. „Warum 
tommen Sie nicht mehr in das Miniſterium ?“ 
fragte ihn Arabi. „Euer Exzellenz haben mich ja 
verabſchiedet“, erwiderte Dr. Deſtrello. „O nein, 
kehren Sie doch ins Amt zurück, ich will Ihnen 
einen beſſeren Poſten anweiſen.“ Dr. Deſirello er- 
widsete, daß ſeine Angelegenheit nunmehr in Hän⸗ 
den des Advokaten Figurt ſei, dem er alle weiteren 
Beſchlüſſe in der Sache überlaſſen müſſe. Es 
wurde nun ein Termin für die Zuſammenkunft 
Arabis und des Advokaten Figuri feſtgeſ'zt. Beim 
Empfange des Letzteren begann Arabi Paſcha beim 
Kaffee mit einer Darſtellung der Erſchaffung des 


ol. erſten Paares, um allmälig zu der Affaire Deſi⸗ ſch 
„Wir find ja Alle Brüder“, rung 
Paste ſchloß Arabi, „Deſtrello Bey iſt mein Bruder, ich 


rello zu gelangen. 


will ihm wohl und er muß mir auch wohlwollen. 
Ich bedarf ſeiner nicht mehr; aber um ihm ein 
gnügen zu bereiten, biete ich ihm eine Ent⸗ 


St 


W 
J 
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Himmel Kunde von ihrer bevocſtehenden Befreiung 
erhalten habe. 

Nach Wiedererlangung der Freiheit 
Arabi Mitglied einer Kommiſſton, welche mit der 
Ausarbeitung der neuen Militärgeſetze betraut wurde. 
Die Sache zog ſich ſehr in die Länge und Rlaz 
zauderte mit der Promulgtrung der Geſetze, jo daß 


wurde 


ſeln Sturz beſchloſſen wurde. Riaz hatte mächtige 
und viele Feinde unter den einflußreichen Türken 
des Landes, unter den Eingeborenen, den Bankiers, 
welche Alle an feiner Beſeitigung arbeiteten. Aus⸗ 
geführt wurde aber das Werk von Arabt im Sep⸗ 
tember 188 1. Es war dies die zweite von ihm in 
Szene geſetzte militäriſche Demonftration. 

Die Ziele Arabis und ſeiner Anhänger wurden 
nun immer weitere. Die Armee verlangte die Pro⸗ 
mulgirung der Militärgeſetze und eine Verfaſſung 
für das Land, in deſſen Namen zu handeln fie vor- 
gab. Der Name Scherif Paſchas, von dem man 
wußte, daß er mit einer Kammer zu regieren ge ⸗ 
neigt iſt, wurde auf die Fahne geſchrieben. Arabi 
und die Offiziere verſicherten Scherif ihrer vollſtän⸗ 
digen Ergebenheit, nichtsdeſtoweniger zwangen fie 
ihm einen Kriegsminiſter nach ihrem Herzen auf. 
Scherif Paſcha unterhandelte über die Perſon des 
Letzteren lange mit Arabt und glaubte ihn nach 
zwei Tagen von der Unehrlichkeit Mahmud Paſcha 
Samis überzeugt zu haben. Er täuſchte ſich aber; 
Arabi beharrte auf ſeiner Anſicht, oder vielmehr auf 
feinem Willen, und Mahmud Sami wurde Kriegs ⸗ 
miniſter im Kabinet. Des Kampfes müde und 
unter der Preſſion der europäiſchen Konſuln über⸗ 
nahm Scherif die Konſeils⸗Präſtdentſchaft. Nicht 
lange jedoch und er ſah unüberwindliche Schwierig- 
keiteu vor ſich aufſteigen, namentlich ſeitens der No⸗ 
tabelnkammer, welche ganz unter dem Einfluſſe der 
egyptiſchen Offiziere ſtand. Das Miniſtertum Scherif 
hatte bald ausgelebt. Nun trat Arabi an die 
Spitze des Kriegsminiſteriums, und ſein Freund 
Mahmud wurde Präſident des Miniſterrathes. 


(Polit. Korr.) 
Ausland. 


Wien, 15. Jul. (Poſt.) Die Konferenz iſt 
alſo endlich wieder zuſammengetreten. Die allge⸗ 
meine Annahme geht dahin, daß fie die Pforte noch 
heute zur Intervention in Egypten auffordern wird 
und zwar unter den bekannten vorige Woche for⸗ 
mulirten Bedingungen. Wie fie ſich zu einer ſolchen 
Aufforderung verhalten wird, darüber ſind noch im⸗ 
mer nur Vermuthungen zuläſſig. i 

Paris, 15. Zul. (Poſt.) Wenngleich in 
der Prefje überwiegend das Vorgehen Englands und 
die Zerſtörung Alexandriens ſcharf getadelt wird, jo 
einen doch die Beziehungen der hieſigen Regie⸗ 
zur engliſchen Regierung durch die letzten 
egoptiſchen Vorgänge keinen Abbruch gelitten zu ha⸗ 
ben. Lord Lyons hat täglich lange Unterredungen 
mit Freyeinet. Wenn die Türkei auf die heutige 

orderung der Konferenz, mit Truppen zu luter⸗ 


| Migungsfumme in der Höhe feiner. breimonat- veniren, ablehnend antwortet, jo werden England 


Der 


deren Oberſt All Febmt war, 


„die Reden in den Klubs lichten Wetter verlaufen 

u, ließ der Premier miulſter] herrlichſten | 

Alt Sehne die drei Suan, Revue rufen natürlich in manchen Blättern theilweis 
gerath zu bringen bemüht] chauviniſtiſch angehauchte Artlkel hervor. 

er Oberſtlieutenant der Garde, | 

zog aber an der] vipfomatigue" bringt die Nachricht, Spanien und die 


Bezüge an, und er gehe, wohin es ihm] und Frankreich ſofort den Antrag auf europälſche 
Man konnt ſich nicht verſtändigen und] Intervention ſtellen. Man glaubt in hieſigen politi- 
wurde von den Gerichtshöfen ausge ſchen Kreiſin, daß die franzöſiſche Regierung feſt 


entſchloſſen iſt, im Jalle einer Zuflimmung der Kon⸗ 


Vnelönig fühlte ſich durch die mancherlel] fern zur europälſchen Intervention mit England 
ungerechten Beförderungsmodus in] in Egypten zu kooperxen. 
tubigt, während Riaz Paſcha der] richten übrigens erſcheinen die Zeitungsmeldungen 
edeutung beimaß. Als aber die Pe- von Maſſacres in Alexandrien übertrieben. 

wiederherzuſtellen und tittonen immer dringender 
In immer heftiger wurde 
ich | Arabi, Abdullah und 
zu welche man in den Krie 
Be- war, verhaften. 


Nach offiziellen Nach⸗ 


Das Nationalfeſt iſt ohne Störungen beim 
Das Feſt und die 


Paris, 16. Jult. (Poſt.) Das „Memorial 


Spitze ſeiner Mannſchaft vor das Gefängniß, um Niederlande verlangten poſttiv das Recht, ſich an 
die e. Offiziere zu befreien. Die nächſte] dem internationalen Abkommen über den Suezkanal 


Konſequenz dieſer Revolte 


war die Demiſſion des zu betheiligen, mit Rückſicht auf ihre indiſchen Be⸗ 


Kriegsminiſters Osman Paſcha Refki und feine Er- ſizungen. Das Blatt meldet, daß die Pforte Eng⸗ 
ſetzung durch Mahmud Paſcha Sami aus der Fa- land allein für die Gewaltthätigkeiten in Alexandrien 


Als ſich 


noch die obenerwähnten verantwortlich mache. N 
„machten Ali] den militäriſchen Operationen in Egypten Theil zu 


Die Pforte weigere ſich, an 


Fehmi und Abdullah ihrem Kollegen Arabi heftige nehmen und beſchuldige England, alle Unordnungen 


er fie in ein in Egypten ſeit dem 11. Junt veranlaßt und da⸗ 
hnen allen das Leben] durch die Entfernung Arabi Paſchas unmöglich ge⸗ 
Arabi verlor auch bier nicht feine) macht zu haben. 

Ruhe und erwiderte ſeinen Waffengefährten: „Ge⸗ 
Poſition der Armee duldet euch! Gott wird uns zu Hülfe kommen.“ 
Arabi konnte dies um ſo ſicherer prophezeien, als er N 
Die Reden, wußte, daß Obeyd Bey zu ihrer Befreiung heran- ſerer Provinz begingen geſtern eine Doppelfeier, die 
3 jener Zeit hiel⸗ rücken werde; er wollte aber durch fein Gottvertrauen in jeder Meise die zahlreichen Feſtgenoſſen zufrieden 0 a 
Die tür- Eindruck und zugleich glauben machen, daß er vom Iſtellte. Neben dem Jahresfeſt des Provinzlal⸗ Er zählte die Ehren auf, die ihm von dem Verein 


Provinzielles. 
Stettin, 17. Jull. Die Krieger ⸗Vereine un⸗ 


Jnſerate: Die Ageſpaltent Petitzelle 15 Pfennigt. 
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tin, Kirchplatz N. 3. 


Kriegertages, galt es einer Feſtfeier zu Ehren 
Sr. Exzellenz des Stadtkommandanlen, Herrn v on 
Fehrentheil⸗Gruppenberg, welcher in 
kurzer Zeit nach 50jähriger Dienſtzeit unſere Stadt 
verläßt. Schon am frühen Morgen kamen von 
allen Selten die auswärtigen Vereine, theils mit 
den Schiffen, theils per Bahn oder zu Fuß zur 
Stadt und marſchirten unter Muſikbeglettung nach 
dem Feſtlokal (Wolff's Garten), welches von Herrn 
Tapezler Liefert auf das Geſchmackvollſte aus⸗ 
geſchmückt war. Von dort marſchirten die Vereine 
um 10 ½ Uhr nach „Fort Wilhelm“ und nahmen 
Paradeaufſtellung. Vertreten waren die Vereine 
von Alidamm, Beyerödorf, Bienenwerder, Codram, 
Finkenwalde (2 Vereine), Freienwalde, Gartz a. O. 
(2 Vereine), Grelfenhagen, Grabow a. O., Gül⸗ 


som, Güſtow, Kalkofen, Lebbin, Löckuz, Meſcherin, 


Möhringen, Paſewall, Pölitz (2 Vereine), Pomme⸗ 
reusdorf, Penkun, Podeluch, Stettin (Patriotiſcher 
Krieger-Verein und Stettiner Krieger⸗ Verein), Star⸗ 
gard, Schöningen, Torgelow, Ueckermünde und Züll⸗ 
chow. Eine nach Tauſenden zählende Zuſchauer 
menge umgab den Plaß, als um 111, Uhr Se. 
Erzellen; Herr Sta dtkommandant von Fehren⸗ 
theil-Gruppenberg eiſchlen, die Front der 
Vereine abſchritt und demnächſt die Parade abnahm. 
Nach derſelben ordneten ſich die Vereine zum Feſt⸗ 
zug durch die Stadt, welcher durch die vielen Fah⸗ 
nen und die zahlreichen Muſtkchörk einen prächtigen 
Anblick gewährten und ſich durch die Louiſen ſtraße, 
Roßmarkt, Mönchen⸗, Wollweber⸗, Breite- und 
Schulzenſtraße, Kohlmarkt, kleine Domſtraßt, Kö⸗ 
nigsthor nach Wolffs Garten zurückbewegte. Nach 
einer kurzen Raſt beſtieg hier der Herr Borfipende des 
5. (pomm.) Bezirks des deutſchen Kriegerbundes, Herr 
Steuer-Revlſtons-Inſpektor Cuno, die Rednertri⸗ 
büne und begrüßte mit herzlichen Worten die Feſt⸗ 
thellnehmer. Um 2 Uhr Nachmittags fand im 
Saale eine Bezirks⸗Sitzung ſiatt, in welcher Herr 
Cuno, der als Delegirter des 5. Bezirks den 
deutſchen Kriegertag in Gotha beſucht hatte, einen 
längeren, ſehr intereſſanten Bericht über den Krie⸗ 
gertag und ſeine eigene Thätigkeit auf demſelben ab⸗ 
ſtattete, dabei beſonders auf die Gründe hinweiſend, 
welche bisher eine Einigung ſämmtlicher deutſcher 
Krieger⸗Vereine erſchwerte. Die Sitzung wurde mit 
einem kräftigen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
eröffnet und geſchloſſen. Inzwiſchen hatten ſich im 
Garten die Angehörigen, ſowie Freunde der Krieger 
eingefunden und denſelben bis auf den letzten Platz 
gefüllt, in welchem ſich bald ein lebhaftes Treiben 
entwickelte und bei den gelungenen Konzertvorträgen 
der Kapelle des Herrn Jancovius gewährte 
das Ganze das Bild eines rechten Vollsfeſtes. Um 
31½ Uhr erſchien der frühere Präſident des Patrio⸗ 
tiſchen Krlrger-Bereins, jetzige Superintendent Herr 
Gehrke aus Belgard, welcher extra zu der 
Feier von dort nach hier gekommen war, 
und etwas ſpäter Seine Exzellenz der Herr 
Stadt - Kommandant von Fehrenthell⸗ 
Gruppenberg, Beide mit herzlicher Ovation 
begrüßt. Alsbald beſtieg Herr Superintendent 
Gehrke die Tribüne, um die Feſtrede zu halten. 
Daß dieſelbe wieder ein oratoriſches Meiſterſtück wurde, 
kann bel den bekannten glänzenden Gaben des be⸗ 
liebten Seelſorgers kein Wunder nehmen. Er legte 
ſeiner Rede das Motiv „Mit Gott, für König und 
Vaterland“ zu Grunde und ging bei Zerlegung 
deſſelben und Beleuchtung der einzelnen Themen mit 
wahren Glauben und echte Vaterlandsliebe verra- 
thender Wärme und Begeiſterung zu Werke. Er 
verſtand es wieder meiſterhaft, die Herzen der abge⸗ 
härteten Krieger zu ergreifen und wahrhaft über⸗ 
wältigend dröhnte das aus tauſend und abertauſend 
Kehlen erſchallende Hoch auf unſeren Heldenkaiſer 
Wilhelm. Hierauf ergriff der Kommandeur des 5, 
Bezirks, Herr Steuer-Revifions. Inſpektor Cuno, 
das Wort, um die Verdlenſte des ſcheidenden Ge⸗ 
neral-Lieutenants von Jehrentheil-⸗Gruppenberg in 
warmen Tönen zu zeichnen. Er ſprach ſich in eine 
ſolche Begeiſterung und riß die Zuhörer gleichfalls 
zu einer ſolchen hin, daß auch das von ihm aus⸗ 
gebrachte Hoch auf den Herrn General in lebhafte⸗ 
ſter Weiſe beantwortet wurde. Se. Exzellenz, Herr 
Gentral⸗Lieutenant o on Fehrent heil 
Gruppenberg, Stadtkommandant, richtete nun⸗ 
mehr Dankesworte an die zu Tauſenden umdrängende 
Menge. Er ſprach, wie wir es von dieſem ehren⸗ 
werthen und beliebten Helden gewohnt find, wahr, 
ohne Scheu, aber treffend und angenehm berührend. 
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n vollſ aße getreu 
auf die deutſchen Krlegervereine wurde ſtürmiſch 
erwiedert, die ganze Rede aber mit lautem Bravo 
begleitet. Bis 8 Uhr konzertirte dann noch die 
Kapelle des 34. Infanterie-Regiments, worauf im 
Saal die Feſttafel ihren Anfang nahm. Die Freu ⸗ 
den derſelben wurden durch zahlreiche Toaſte, Ge⸗ 
jang- und andere Muſtkvorträge in intereſſanter und 
abwechſelungsvoller Weiſe erhöht. Trotz der fürch⸗ 
terlichen Hitze fanden ſich zu dem darauf folgenden 
Ball noch ſo viele Theilnehmer, daß der Saal z. 
B. bei der Polonaife und dem Contre kaum die 
Tänzer alle faſſen konnte. Bis ſpät am Morgen 


währte die herrliche Feier, die nur durch die ſchließ 
liche Nothwendigkeit der dec min Ab⸗ 
marſch der iedenen Veteſne in itwas getrübt 
wurde. 


— Wahrpaft glänzend muß das Reſultat ge⸗ 
nannt werden, das die Pfeunigſparlaſſe 
(Taſtadſe) in der vorigen Woche, der zweiten ihres 
Beſtehens, zu verzeichnen hatte. Die Zahl der Ein- 
leger ſtieg von 683 auf 1205, die der einzelnen 
Einlagen von 763 auf 2488. Die Höhe der 
Einlagen in voriger Woche betrug 455 M. 60 Pf., 
die heute auf das der Pfennigſparkaſſe gehörige 
Sparkaſſenbuch als zweite Einlage eingezahlt 
worden. Das Geſammtguthaben der Pfennigſpar⸗ 
laſſe bet der ſtädtiſchen Sparkaſſe beträgt nunmehr 
719 M. 


— Uns wird von zwei Augenzeugen Folgen ⸗ 
des berichtet: Eine grobe Brutalität, wie ſonſt nur 
rohe, ungebildete Leute gewohnt ſind, an den Tag 
zu legen, bewies vor einigen Tagen leider nicht zur 
Ehre ſeiner Kollegen ein Eiſenbahnſchaffner K. der 
Breslau-Schweidnig-Freiburger Eiſenbahn, hierſelbſt 
auf der mittleren großen Laſtadie wohnhaft. Sein 


circa 14 Jahre alter Sohn, der in dem betreffen⸗ 


den Hauſe allgemein als ungezogener Junge be⸗ 
kannt iſt, ſtieß auf dem Hofraum deſſelben Hauſes, 
wodurch mag unvermerkt bleiben, einem kleinen 
Knaben, welcher Mittageſſen in einem Korbe fort⸗ 
tragen wollte, den Korb mit dem Eſſen um. Der 
zufällig vorübergehende Vater des Kleinen, ein Ar. 
beiter, der dieſes gewahrte, ſtellte den Sohn des 
ꝛc. K. hierüber zur Rede, worauf ihn der freche 
Patron mit ausgelaſſenen Redensarten beſchimpfte. 
Hierdurch gereizt, nahm der Arbeiter den Jungen 
und ſchüttelte ihn einige Male unbedeutend. Der 
Vater des K. hatte der Handlung des Arbeiters 
von einem Fenſter aus zugeſehen und, varüber ſicht⸗ 
lich ſehr erzürnt, ellte er, oder vielmehr fiel er die 


i 
* 


zu bleiben. Sein berechtigt fein, auf Grund der Befähigung für das deſtens 40 — 60,000 


Bolksſchulamt ſeiner aktiven Milltärdienſtpflicht durch 
den Einjährig⸗Freiwilligendienſt zu genügen. 

„ Bafenihin bei Gollnow, 15. Juli. Von 
einem ſchrecklichen Unglück iſt zu Anfang dieſer Woche 
der Müller Schimpf, auf den Klippen bei Crlewitz 
wohnhaft, betroffen worden. Ein Mann, der ge- 
gen Mittag Mehl holen wollte und Niemanden an 
der Mühle traf, betrat dieſelbe und fand hier zu 
feinem Schrecken den zwölfiäßrigen Sohn dee Mül⸗ 
lers todt im Zahnrad, in das der Unglückliche, den 
man zur Aufſicht der Mühle zurückgelaſſen, wohl 
unv@lfiötiger Weiſe gerathen war. Erſt nach vle⸗ 
ler be 9 Arbeit gelang es, den Getödteten 
frei in machen. 

Kuuſt und Literatur. 

Griechenland in Wort und Bild. Eine 
S g des helleniſchen Königreiches von A. 
von Schweiger-Lerchenfeld. Mit ca. 200 Iluſtra⸗ 
tionen. In 20 Lieferungen & 1½ M. Leipzig, 
Schmidt u. Günther. 

Der Verfaſſer führt uns in der 8. bis 10. 
Lieferung zunächſt nach den Ruinen von Messene 
und dann nach dem ſchönen Arkadien und den 
prachtvollen Ruinen des Tempels von Bassae, dann 
wandern wir nach dem altberühmten, hochintereſſan⸗ 
ten Olympia mit ſeinen gewaltigen Ueberreſten und 
beſchließen den diesmaligen Spaziergang an der 
Quelle des Styx; die beigegebenen Illuſtrationen 
find ſchön. 11791 

Rom in Wort und Bild. Eine Schilde⸗ 
rung der ewigen Stadt und der Campagna von 
Dr. phil. Rud. Kleinpaul. Mit 400 Illuſtratio- 
nen. 17.— 20. Lieferung & 1 M. (Leipzig, 
Schmidt und Günther.) 

In dieſen Heften wird die Schilderung des 
alichriſtlichen Rom zu Ende geführt, beginnend mit 
der hochintereſſanten Basilica San Clemente mit 
den vielen alten Wandmalereien, die im Werke auch 
bildlich dargeſtellt ind. Wir ſtelgen dann hinunter 
in die Callistuskatakomben und beſuchen das Grab 
der heiligen Cäcilia; dann gehen wir nach 8. Maria 
in Domnica und San Lorenzo fuori le mura, 
von dort nach den Katakomben der heiligen Agnes 
und zuletzt nach der ſchönen Basilica S. Giovanni 
in Laterano. [180] 

Das bedeutendſte und intereſſanteſte Reiſewerk 
der Neuzeit, „Die Umſegelung Aſiens und Enro⸗ 
pas auf der Vega“ von A. E. Freiherrn von 
Nordenſkiöld (Leipzig, F. A. Brockhaus), iſt mit der 


breiteten und ſich nicht mehr zum Genuſſe für Men⸗ Straßen geſtoßen oder geſchlagen werden, daß fie 


Treppen herunter und ſtürzte ſich mit Gewalt auff ſoeden erſchiencaen 22. Li. ung ans Ende des 
den Arbeiter. Es entſpann ſich nun eine Balgerei, zweiten Bandes und damit zum völligen Abſchluß 
welcher ſich die ganze Famille des Bahnbtamten an- gelangt. Von fat demſelben Umfang wie der erſte 
ſchloß, die unterdeſſen auch auf dem Schauplatze er- Band, bietet der zweite Band einen noch größern 
ſchienen war und verſuchten fie ihre Wuth an den Reichthum an Illuſtrationen; er enthält das in 
faſt Unſchuldigen auszulaſſen. Insbeſondere zeich⸗JStahl geſtochene Porträt des Kapitäns der Vega, 
nete ſich dabei aber der eine Sohn des K. aus, Louis Palander, 294 Abbildungen in Holzſchnitt 
indem derſelbe mit feiner Fußbekleidung, Pantoffeln, und 9 Karten, darunter eine im Maßſtab von 
durch Hinterſchläge auf den Kopf des Arbeiters ſeinen 1: 4,000000 ausgeführte, die Nordküſte der Alten 
Muth zu Fühlen ſuchte, bis es endlich, noch recht-] Welt von Norwegen bis zur Berings⸗ Straße dar⸗ 
zeitig, den hinzueilenden Arbeitern des Kaufmanns ſtellende Karte, welche die Fahrt der Vega mit aller 
und Haus beſitzers V. gelang, dieſem unliebſamen wünſchenswerthen Deutlichkeit verfolgen läßt und ein 
Treiben, welches viele Bewohner des Hauſes wie durch die neuen Aufnahmen vielfach ergänztes und 
der Nachbarſchaft herbeigelockt batte, ein Ende zu | berichtigtes, höchſt anſchauliches Bild von der geo⸗ 
machen. Dieſer Vorfall hätte leicht ſchlimme Fol- graphiſchen Formation jener nördlichſten Länder und 
gen herbeiführen können; jedenfalls iſt dabei zu ta-] Meere der Erde gewährt. Somit liegt uns der 
deln, daß leider ſehr häufig Eltern ihren uner⸗ Bericht über Verlauf und Erfolg der epoche⸗ 
zogenen Kindern in folgen Fällen noch Beiſtand machenden Reiſe in würdigſter Faſſung und 
leiſten und ein Beamter ſich ſo weit vergißt. Aus ſtattung vollſtändig vor. Kein Gebildeter 
— Bei dem Arbeiter Paul Kuſſero we ſollte verfäumen, ſich mit dem Werke bekannt zu 
ſchelnt die geſtrige große Hitze ihre Wirkung aus⸗ machen. 
geübt zu haben, denn derſelbe machte ſich das Unmittelbar an daſſelbe wird ſich, laut Anzeige 
Pilvatvergnügen und ſprang geſtern Abend in der] der Verlagshandlung, ein ebenſalls von Norden ⸗ 
neunten Stunde von der Baumbrüde mehrere Male ſtlöld ſelbſt herausgegebenes Werk anſchließen, das 
in die Oder. Dem Unfug konne nicht anders unter dem Titel: „Die wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe 
Einhalt gethan werden, als daß der Waſſerfreund der Bega-Expedition, von Mitgliedern der Expe⸗ 
in das Polizei-Gefängniß abgeführt wurde. dition und anderen Forſchern bearbeitet“, über die 
— Geſtern Abend gegen 11 Uhr lag der heimgebrachten reichen Sammlungen und werthvollen 
Dampfer „Pöliß“ am Dampfſchiffbollwerk und hatte Beobachtungen eingehende Muthellungen macht. Auch 
ein Arbeiter dieſes Schiffes einen Schiffs haken quer | dieſes zwei Bände umfaſſende Werk wird den meiſten 
über das Vorderſchiff in der Weiſe gelegt, daß ein] Leſern des erzählenden Reiſeberichts hochwillkommen 
Ende deſſelben über das Schiff hinaus lag. Das | jein, [181] 
Dampfſchiff „Stadtrath Hellwig“ kam mit Paſſa⸗ IT 7 
gieren von Goplow und wollte am Bollwerk an- Vermiſchtes 
legen, mußte aber dazu einige Schläge zurückfahren; — Hundeleben.) Wle oft wird im Leben 
bel diefer Gelegenbeit kam der hintere Theil des das obige Wort gebraucht, ohne daß man eigent- 
Schiffes an den auf dem „Pölitz“ liegenden) lich recht klar iſt, woher daſſelbe ſchon ſtammen 
Schiffshalen und brach das eine Ende ab, welches] kann. Die verzärtelten Schoßhündchen unſerer Da⸗ 
mit voller Kraft auf den Dampfer „Hellwig“ menwelt find es jedenfalls nicht geweſen, welche zu 


ſchlug und dadurch mehrere Perſonen verletzte; eine] dieſem Ausſſpruch Beranlafjung gegeben haben, ſich 


Dame trug jo ſchwere Verletzungen am Kopfe da- ebenſowenig unſere wohlgenährten Schlächterhunde 
von, daß fie mittelſt Droſchke nach ihrer Paſſauer⸗ und ſelbſt nicht einmal diejenigen Hunde, welcht an 
ſraße Nr. 5 belegenen Wohnung geſchafft werden] Ketten liegen und unſere Haus haltung treu be- 
mußte. wachen. Sie alle erfreuen ſich immer noch einer 

— Der Handelsmann Karl Eichhorſt bot verhältnißmäßigen Pflege und Schonung, die man⸗ 
vorgeſtern Mittag in ſeinem Geſchäftslokal, Neuer- chem armen Menſchen nicht in gleichem Maße zu 
markt 8, Flundern zum Verkauf aus, die ihm kon- Theil wird. Das Wort muß alſo einen anderen 


ſiszirt und auf den Möllnwieſen verſchaart werden] Urſprung haben. Es if bekannt, daß in der Türkelf 


mußten, weil fie einen auffällig fäuligen Geruch ver- die Hunde berrenlos umherirren, daß fie auf den 


ſchen eigneten. ihr Futter einzig und allein aus dem Kehricht, der 

— Bekanntlich brauchen unſere Vollsſchullehrer | auf die Straßen geworfen wird, im Kampfe mit 
nur ſechs Wochen ihrer aktiven Militärbienftpflicht zu dem Patſchawuraſcht (Lumpenſammler) ſuchen müſ⸗ 
genügen. Dieſe Angelegenhelt hat der deutſche Leh- ſen und ihr ganzes Ausſehen weiſt darauf hin, da 
vertag auch auf die Tagesordnung feiner diesjäh-| He endloſen Entbehrungen und Mißhandlungen aus ⸗ 
rigen in Kaſſel vom 24. bis 26. d. M. fatifin- geſetzt Mind; aber doch if es nur zum Heinften 
denden Berathungen geſetzt und find dazu von dem Theil bekannt, unter welchen Drangſalen fe ihr 
Referenten, Realſchullehrer Wilke- Schwerin, folgende] Daſein friſten und fi fortpflanzen. Es dürfte 
Theſen aufgeſtellt worden: nicht unintereſſant ſein, hierauf einen Blick zu wer⸗ 

1) Die ſechewöchentliche aktive Militärbienk-| fen. In Konflantinopel giebt es unzählige berren- 
pflicht der deutſchen Volksſchullehrer fördert nicht das] loſe Hunde. Eine ungefähre Schätzung läßt ſich 
Wohl der Vollsſchule, ſondern übt durch die dadurch] vielleicht aufſtellen, wenn man berechnet, daß in 
geschädigte berufliche Stellung einen nachtheiligen] dieſen Tagen auf der Hälfte der Grand Rue be 
Einfluß auf dieſelbe aus; 2) der deutſche Volks-] Pera 200 Hunde gezählt wurden. Wenn man be- 
ullehrer muß gleiche Rechte und Pflichten mit! rechnet, daß dieſe Straße am reinlichſten if, aſſo 


5 ihrem Geburtstage. 


deeiß annehmen, daß in ganz Konflantinapel min- 
Hunde frei umherlaufen. Die- 
ſelben halten ſich jedoch in ganzen Familien zuſam⸗ 
men in beſtimmten Straßenbezirken auf und wachen 
ſehr ſtreng darüber, daß kein fremder Hund in ihren 
Bezirk einwandert. Da jedoch die Vermehrung ihrer 
Zahl, trotz des wirklichen Hundelebens, welches fie 
führen, groß iſt, kommt es vor, daß einzelne Hunde 
wegen Futtermangel aus ihren bisherigen Bezirken 
auswandern müſſen. Sie ſuchen ſich alsdann einen 
anderen Ort, an welchem mehr Ab,alle zu finden 
ſind. Selbſtredend finden fie dort keine freiwillige 
Aufnahme und werden am erſten Tage ihrer Ein 
wanderung von den anderen Hunden bei jeder An⸗ 
näherung an die Kehrichthaufen ſo zerzauſt und 
zerbiſſen, daß ſie hungernd in einem Winkel liegen 
müſſen. Am zweiten Tage erleiden ſie zwar nicht 
mehr denſelben harten Widerſtand, werden jedoch 
noch gebiſſen und können erſt zuletzt, wenn bie an⸗ 
deren Hunde geſättigt ſind, ühig Am delt ⸗ 
ten Tage haben fie gleichſam das Bürgerrecht in 
dem neuen Bezirke, wenn auch häufig mit Verluſt 
eines Auges oder Ohres erworben und ſtehen nun 
ihren Mitbewohnern gleich. Wunderbar it es, wie 
eine Hundemutter ihre Jungen aufzieht. Fühlt 
ſie ihre Stunde kommen, ſo zieht ſie ſich in 
einen Winkel der Straße zurück und wirft dort ihre 
fünf bis ſechs Jungen, bei denen ſie den erſten Tag 
liegen bleibt. Am zweiten Tage bedarf ſie ſchon 
der Nahrung und geht daher zu der gewöhnlichen 
Futterſtelle. Die anderen Hunde machen ihr jofort 
Plaß und laſſen ihr die beſten Stücke. Die jun⸗ 
gen Hunde werden auf dieſe Weiſe einige Zeit ge- 
fäugt. Sind fie aber fo weit, daß ſte ſchon leichte 
Nahrung nehmen können und daß die Hundemutter 
nicht mehr genug Milch für fie hat, fo geht die 
letztere an die Kehrichthaufen und frißt dort ſo viel, 
wie ſie nur in den Magen aufnehmen kann. Die⸗ 
ſen Vorrath bringt ſie den jungen, indem ſie ihn 
durch Würgen wieder von ſich giebt. Ale dar n erſt 
geht fie, um ſich ſelbſt ſatt zu freſſen. Auf ſolche 
elende Weiſe friſten alſo in der Ti kei dieſe Thiere, 
welche dem Menſchen durch ihre oft rührende Treue 
fo nahe ſtehra, ihr Hundeleben. Der fromme Mos- 
lemin hütet ſich vor jeder Berührung mit ihnen, well 
fie ihm unreine Thiere find, und ſo kommt hi 
zu ihrer traurigen Exlſtenz noch die Verachti ig 
hinzu. 

— (Die verſchluckte Brief narke) Man weif 

daß Manche in der Thatſache, daß ein Butterbrod 
immer auf die Butterſeite fällt, eine ZTeufelei de 
Natur ſehen. Eine fiche, oder vielmehr eine noch 
viel ärgere Ter felel einer Poſtmarke führt Cherami 
vor die Schrar en des Partſer Polizeigerichts. 
Ein braver Mann, allerdings etwas betrunfen, 
tritt in einen Tabakladen und verlangt eine Poſt⸗ 
marke von 15 Centimes. Nachdem er ſie erhalten, 
beleckt er fie, beleckt fie noch einmal, kaut ſie, wer 
det ſie, und als er fie hinlänglich angefeuchtet glaubt, 
will er fie herausziehen. Er ſucht auf feiner Zunge, 
hernach unter ihr, dann am Gaumen, dann in den 
Wangen, dann im hohlen Zahn, nichts! Er hatte 
fie verſchluckt. Und für den gleichen Preis hätte er 
einen Schnaps verſchlucken können. Wenn doch die 
Vomitlomittel etwas billiger wären! 

Endlich verlangt er eine neue Marke und wirft 
die 15 Centimes wüthend auf den Ladentiſch. Vor⸗ 
ſichtig nimmt er die Marle zwiſchen den Daumen 
und den Zeigefinger, zieht die Zunge heraus wie 
ein Hund, der einer Droſchle folgt, in der fein Herr 
ſitzt, beleckt das kostbare Zeichen von links nach 


Nun aber erhebt ſich eine Schwieriglett. Die 
Marke kommen ſollte. 


pfängers bedecken. 
fate! er von uns 
ſtalten! Wir werden doch ſehen, wer 

der Stärkere iſt, du oder ich.“ Er lehrt ven Si 
um, läßt nur die weiße Seite ſehen, macht eine 
letzte Anſtrengung — und die Marke 
Boden. 

„Ab, du win den Gaben 
weißt, daß ich bald zu ſpät komme! 
nähert er ſich dem verfolgten Gegenſtand, geht über 
ihn hinaus, und als er ſich umwendet, if} die 
Marke verſchwunden. 
lleben geblieben. 


die Haare aus und rennt im Lokal hin und 
her. Plötzlich fährt ein Lächeln über jeine Züge: 
„Da liegt fie ja!“ 
losgelöſt. Cberami will fie auflefen und 
Länge nach zu Boden. 

Als er aufſteht, if die verſluchte Marke wleder 
fort. Wüthend über das Lachen der UmpebenDen, 
verſetzt unſer Mann dem Tabalhändler eine 
eige und die Marke ſizt auf der Bache des Un 
glüdligen. Die Vollei arretirt den 
thäter. . 

Der Tabakhändler bittet ein 
theil. Cherami iſt ihm d . 7507 5 
jagt er. „Ich ſchrelbe alle Jahre meiner Tant: 
Un n 
Jahre leben ſollte, nie 2 ich die 
anderswo als bei Ihnen laufen 

Hi (Ludwig Devrient und 
mann.) Eine reizende, auch vo 
punkte ſehr intereſſante Aneldote 
en Ludwig Deorient u 
erza ie : 
* 19 2 Männer zeigte ſich äußerlich 
niemals, ja ſie zankten 
leder von ihnen verehr 


Marke dazu 


u Br Fee 
ig fur die Hunde bietet, o kanr man vorgeſtoßenen „Hm“, 


rechts, von oben nach unten und will fie nun auf daraus ein Krieg entſtehen, den 
den Brief kleben, den er in der anderen Hand hält. ropa vermieden wiſſen wollen. 


datterige Hand findet die Ecke nicht, auf welche die] Kommunignes der meiſten 
Das blaue Rechteck wil weſſen die Behauplung des 
bald den Namen der Stadt, bald den des Em⸗ ſekre ärs Dilke, 


uft den 
Ab“, jagt er, „du willf dar] Alerandrias als 
Ah, du will vie Stadt verun . und melden, 


fant auf den N 
ſpielen, du erdnung gelangt, 


Sie war an feinem Schub | mehrere r 
; 0 2 zum 


Sie hatte ſich von der Sohle zu 


fugenblin; 


Hoffmann war einer der Wenig 
theil Devrient wirkliches Gewicht legte, jo ängſtlich 

er auch ſonſt um Lob oder Tadel der Journaliſtk 
beſorgt war. Nach Beendigung der Korſtellung in 
Schauſpielhauſe begab fi Dev.ient regel näßig zu 


. 
geſpielt und ungeheuren n bee Im Voll⸗ 
gefühl ſeines Triumphs begab er ſich in ein 

de und tent zu Hoffmann heran, ein 6 
Kneifen erwartend, aber dieſer rückte und rührte 


nicht. Auf's Höchſte ve. dundert, ſchritt Devrient 
im Zimmer auf und ab, hin und wieder den 
Freund ſtrelfend, der aber kaute ruhig an ſeinen 
kägelnn. In dem Mimen flieg. die Wuth auf, 


9 nu * 
en, auf deren Ur- 


ſchneller und ſchneller ſtürmte er durch das Gemach, 


bis er, die Geduld verlierend mit einem knurrenden 
Hm? den Dichter in die S te ſtieß. Da blickte 
dieſer auf und ſagte gelaſſen: „Du Haft geſpielt 
wie ein Sch...“ Außer ſich vor Zorn, faßt, 
Devrient den Andern an der Bruſt: „Satan, 
zerreiße dich!“ Sich losmachtad, mite 
mann: „Setze Dich und hört mir zu! Du baſt 
den erſten Theil geſpielt wie ein Gott; well Da 
aber den zweiten ebenſo geſpielt, ſe haſt Du ge⸗ 
ſpielt, wie — ich gejagt habe.“ Devrient ſaß bei 
dieſen Worten da wie ein Vogel, der den tödilich⸗ 
magiſchen Blick der Schlange empfindet; kalte 
Schweißtropfen perlten auf ſeiner Stirn. „Bedenkſt 
Du denn nicht,“ fuhr Hoffmann fort, „daß Fal⸗ 
ſtaff im erſten Theile meiſt der Gefoppte und Ge⸗ 
hänſelte iſt, im zweiten Theile aber ſelbſt foppt und 


hänſelt, und da alſo ein ganz anderer Kerl ſein 


muß? Das aber haft Du nicht hervorgehoben, und 
darum haft Du geſpielt wie... „Teufel,“ un⸗ 
terbrach ihn Devrient, ihn bei den Haaren packend, 
„Teufel, Du haſt Recht!“ Auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen des Künſtlers wurde bald darauf „Heinrich 
IV.“ noch einmal gegeben, und nun machte Fall⸗ 
ſtaff feine Sache jo gut, daß Devrient mehrere Tage 
lang mit ſonderbarem Lächeln ſein Bein tieb. So 
der erſte Darſteller der deutſchen Schaubühne gegen⸗ 
über feinem geſtrengen Kritikus — wie anders ge⸗ 
berden ſich heutigen Tages die Mimen, wenn fie 
einmal ganz leiſe von einem Rezenſenten „gekniffen“ 
werden!“ f 0 


Te le graphiſche Depeſchen. i 
Wien. 16. Juli. Die „Montags redur“ mel- 
det, die militäriſche Aktion Englands durfte nunmehr 


— 


N 


Forts von Alexandrien ohne ausdrückliches 
ſches Mandat rechtfertigen. Hoffentlich 
England 


beendet ſein und nur eine markante Provofati ion. = 
würde ein weiteres Fortſchreiten übe: die zer l. 75 
ber wid 


m es ſelne berechtigten Intereſſen 
uch der Erbenunih nicht verſchleßen, daß Coppten 
wenn Ruhe und Oidnung wieder hergeſtellt 


rückgegeben werden muß. Eine andere Löſung toͤnnte 


ber w 
ſich nicht von Europa trennen wollen und 
Lewahrt, 50 
n, 
find, . 
unter allen Umſtänden wieder an den Sultan zu⸗ | 


leicht andere Gegner England gegenäperfiellen und 


England wie Ey. 


Wien, 16. Jul, (D. M. B.) Juſplricte 


eſterreich hätte e 
legiti tichnet, entſcht en er 0 
daß we Pe ſche Bolſchafter ga. 


volyi vielmehr ſein B⸗ Dauern 


hieſigen Morgenblätter 5 . 


über das Maurige Er- u 


eigmiß amedrücte, Hier wird nech beiwefelt, aß 


die Pforte dit 'on atteptiren werde. 


odo nn die europälleh. . Das ans 0 En 
meiften Mächte 

Tonlaatyoniſchfffe erſten Ranges ſeebereit 90 Nau 
baldigen Transport von Truppen nach 


Wüthend über diefen neuen Berluſt, reißt er Cape Oian wird gemeldet, daß Befehl erthell 


worden ſei, die marokkaulſche Grenze wieder ſtreng 
bewachen. 
16. Juli. 


Rom, Der „Diritto“ erklärt la⸗ 


faut Der tegoriſch, Itallen beabſichtige ſtrengſtes Einverſtänd⸗ 


riß mit Deutschland und Oeſterreich. Gegenthelfige 
Gerüchte jelen böswillige Erfindungen. 
Die „Raſſegna“ verſichert, der Geſandte von 


n. | Schlöger überbringe an Bismard einen eigenhändigen 
Uuebel⸗ Brief Jacobinie. 


Petersburg, 16. Jul. Der Gehülfe des 


16 Ur⸗ Ministers des Innern, Generalmajor Orſyeweki, if 
oh zum Kommandeur des Gendarmenkorps ernannt 
u worden unter Belaſſung in feiner bisherigen Stel⸗ 
fie noch hundert lung. 


Konſtautinopel, 15. Jull. Die Kollektionote 
der Mächte, in welcher die Türkei zur Interventlon 


. A. „aufgefordert wird, wurde heute Nachmittag zwiſchen 
aba era 525 4 uhr der Pforte überreicht. Ueber de 
aus dem Verkehr nahme oder Ablehnung wird die Pforte morgen 
ad E. T. A. Hoffmann (Sonntag) ſchlüſſig werden und Montag ihre end⸗ 
Die intime Freundſchaft] gültige Entſchließung kundgeben. 


Konſtantinopel, 16. Juli. Die Ueberreichung 


Häufig mit einander, aber] der Einladung an die Pforte zur milttäriſchen In⸗ 
te den andern als eine Größe terventlon in Egypten erfolgte geſtern Nachmittag 


feiner Art. Ste verſtanden ſich mit einem kurz her⸗J durch die Dragomans der ſechs Großmächte. 


0 Zorſchlage zuſtimmen, welcher die 
Schwankend eich denjenigen, ee Gerampeht. ch die er 


Jutervention auf die Tag g. 


a 


7 
wi 
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„Man wird Dir nicht glauben,“ rief der Doktor 


— * 
N. 4 


Zunge 
mals ein Feigling, — er ſcheute ein Duell mit 
Original⸗Roman mir um Hedwigs willen und ſtieß mir lieber 
i i den Dolch meuchelmörderiſch in's Herz. — Dafür 
ä anz ich ſein Leben hahen, — Auge um Auge — 
15 SCH TEE Zahn um Zahn.“ 
„Freilich, freilich,“ murmelte der Doktor, „was „Ich werde mir Urlaub verſ affen,“ rief Rein ⸗ 
ſtreite ich mich auch lange mit alten Weibern hold in ſieberiſcher Haſt, „man kann mich augen ⸗ 
herum. blicklich auf einige Wochen entbehren. Haſt Du 
Er nahm jeinen Hut und ſtürzte ohne Gruß eine Ahnung, welchen Weg fie genommen?“ 
binane, die Juſtizräthin in einem Zuſtand halber! „Es giebt nur Zweierlei,“ verſetzte Werneck, 
Betäubung zurücklaſſend. „entweder in's Gebirge oder durch's Thal. Wir 
Ohne ſich weit zu beſinnen, ſchlug der Doktor haben feine Zeit mehr zu verlieren, obwohl es noth⸗ 
ſeinen Weg nach der Wohnung des Baumeiſters ein. wendig wäre, unter der Hand darnach zu forſchen, 
„O, Paul!“ rief er, ſich erſchöpft auf einen welches Fuhrwerk die Flüchtlinge benutzt, was ſicher⸗ 
Stuhl werfend, „was habe ich erleben müſſen, wie lich auf die richtige Spur uns führen könnte.“ 
faſſt ich das Schreckliche, ohne den Verſtand zu „Daß die Geſchichte auf der Stelle durch das 
verlieren. Während wir beute früh im Sajanen- ganze Reſt ruchbar würde,“ fiel Reinhold ein, „nein, 
wäldchen vergebens unſeres Gegners harrten, iſt Freund, wähle Du den einen, ich den andern Weg, 


— a R 


diefer mit meiner Schweſter auf und davonge⸗ — Du kannſt ſogleich abreſen, da nichts Dich zu⸗ 


gangen. — 
„Das iſt Lüge, ſchändliche Lüge!“ ſchrie Rein⸗ 
hold, außer ſich, „bedenke, was Du ſagſt, Alexander!“ 
„Armer Fieund! > ift fo, wie ich geſagt, — 


rückhält. Ich bitte Dich dringend, über meine 
Kaſſe, welche augenblicklich gut beſtellt iſt, zu ver⸗ 
fügen. — Keine Umſtände, Alex!“ ſetzte er faſt 
gebietend hinzu, „ich würde daſſelbe von Dir bean⸗ 


der Herr Graf iſt in der letzten Nacht, ohne ſeiner ſpruchen, find wir nicht Brüder ?“ 


gefäligen Wirthin Adieu zu jagen, abgereiſt 
und bat meine Schweſter aus Verſehen mitge- 
nommen. 


„Weiß es die Großmutter bereits ?“ fragte Rein- 
hold mit bleichen zuckenden Lippen. 

„Sie vermißt Hedwig ſeit beute Morgen und 
hat ſich auf das Schlimmſte gefaßt gemacht.“ 

„Was gedeniſt Du zu thun, Doktor?“ 

„Ich werde den Räuber verfolgen und ſei es bis 
an's Ende der Welt,“ verſetzte Werneck mit unna⸗ 
türlicher Ruhe. 

„Und dann?“ fragte Reinhold, ebenſo ruhig. 

„Wenn ich ihn gefunden, ſchi. Je ich ihn nieder 
wie einen Hund!“ 

„Gut, — baſſelbe hat de von mir zu erwarten,“ 
nickte der Baumtiſter grimmig lächelnd, „der Herr 
Graf, welcher einem Duell entlöuft, iſt jo wie fo 
in ſeinen Kreiſen unmöglich geworden, — ich werde 
dafür So ge dagen, daß dieſe Geſchichte ihm zum 
Ge gte werde.“ 


Börſen⸗Bericht. 

Stettin, 15. Juli. Wetter ſchön. Temp. ＋ 180 N 
Kom. 28" 4“. Wind SO. N 
Weizen weichend, per 1000 Klgr. loko gelb 


per Juli⸗Auguſt 216—215 bez., per September⸗Oktober 
2 5—201— 202 bez., per Oktober⸗November 199 Bf. 
ggen flau, per 1 Klar loko inf 146—150 
152 bez., 151 Bf u. Gd., ver Juli⸗ 
Bf. u. Gd., ver September⸗Oktober 143— 


3 
Hafer per 1000 Klgr. loko 120—140 bez. 
Winterrübſen ſtill, per 1000 Klgr. loko 258— 268 
ae September⸗Oktober 271 Pr 


ver 50 Klgr, loko tr bez. 

kt. Weizen 210—220, Roggen 150 — 

40—150, Hafer 139—145, Erbſen 160 — 
270, Kartoffeln 66— 72, Heu 1,5— 2, 


14 Stettin, den 15. Huli 1892 
Stadtberordneten⸗Sitzung. 
Am Dienstag, den 18. d. Ats, Nachm 5¼ Uhr. 
ee "er 
bewilligung der ats 1881/82 vorge⸗ 
kommenen Etats überſchreilungen 7 27 Ml. 78 Sr 
beim Salingre⸗Stift und mit 88 171 Mk. 76 Pf. beim 
it. V cap. 1/9 — Ar menderwaltung — Genehmi⸗ 
des Himtauſches einer der Pom. Prov.⸗Zucker⸗ 
zel gehörigen 284.24 qm großen Terrainfläche 
an der Parnitz⸗ und Kirchenſtraße gegen eine der Stadt 
Fuat 77,95 qm große an der e 
und der Veränderung der 5 
2 wftücken — mit Plan — Antrag. die un⸗ 
term 20. Dezember » Is. dewilliate Kauffümme für 
ene 43 a 10 am große Terrainfläche von dem im 
Grundbuch von Pommerensdorf N 47 e ee 


Erundſtück mit 1,519 Mk. 27 Pf. und die halben 
Vertragstoften für den Etat pro 1882/88 neu zu ber 
wi — Erneuerte Vorlage, betreffend den Ver⸗ 
kauf einer am Dunzig belegenen Wieſenfläche von ca. 

Morgen an Herrn Fock zur Herſtellung eines Per | 
Mole. m⸗Lagerbofes zum Preiſe von 1000 Mark pro 
Morgen und Erstattung der Hälfte von den auf rund 
a Me veranſchlagten Koſten für Anlegung eines 

ſeges nach dieſem Lagerhofe. 

r. Wolhır, 


D 
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Eifenbabe-Direktionshezirh Berlin 
9 1 gelesenen an dem ſtromauf⸗ 
drehbrücke hier . 
vergeben werden ſind verſiegelte 
Offerten, mit entſprechender Aufſchrift 
— verſehen, bis zum 21. d. Mis. an uns 
ureichen. 
— und Offerten⸗Formulare ſind von dem 
plane » Vorfteher Kerſten hier gegen 75 W. Ko⸗ 
Ballen zu beziehen, auch liegt die Zeichnung in unſerem 
fr Sekretariat, Karlſtraße 1, parterre links, zur Ein⸗ 
aus. 


V. die Eröffnung der Offerten erfolgt am 22. d. Mts., 
ormittags 11 Uhr. 


3 
Serfenz und Parftm ien Geihäft in beſter 
“ap ie Sund ws 7 A duges zu verkaufen 
Ten unter J. I. in der Expedition dſs. 
Blattes, Schulzenſtraße 9, erbeten F 


200— 
22 be weiß. 205— 222 bez., ver. Juli 222 Gd., 


„Ja, Paul, und ich hoffe, in brücerlicher Liebe 
verbunden bis in den Tod,“ erwiederte der Doktor, 
ihm bewegt die Hand drückend, „noch bin ich mit 
den nöthigen Mitteln verſehen,“ ſetzte er hinzu, 
„werde aber, wenn's noth thut, Deine Kaſſe in 
Anſpruch nehmen. — Ach, daß die gute Großmut⸗ 
ter auch dieſes Schickſal noch tragen muß, es iſt zu 
grauſam.“ 

Die beiden Freunde beredeten noch kurz die näch⸗ 
ſten zu ergreifenden Mit el und Wege und beſchloſſen 
dann, gemeinſchaftlich die Reiſe anzutreten, da in 
der kleinen Stadt wohl ſchwerlich für Beide das 
nöthige Fuhrwerk aufzutreiben war. 

Während Reinhold jetzt ſchleunigſt die nöthigen 
Schrille unternahm, ſich Urlaub zu verſchaffen, ellte 
der Doktor raſch zu feiner Großmutter, um derſelben 
die letzte Hoffnung zu nehmen. Er begegnete auf 
dieſem Wege Helene Stein, welche ihm natürlich 
auch nichts Tröſtliches mitzulheilen hatte, da Hedwig 
im Geſchäft nicht geſehen worden. 


Schulzenſtraße 9. 


90 


lungen sind zu beziehen 


j Dureh die hiesigen und auswärtigen Schreibwaaren - Hand- 


| 7 


LIE 


Tür aech 


Bad Krankenheiler Paſtillen 


en Salzen des Krankenheiler Mineralwaſſers bereitet und 
ttel bei Katarrhen der Reſpirationsorgane und der Ver⸗ 


nach ärztlicher VBorſchrift aus den natürli 
erprobt als ein ganz vorzügliches Heil 


Geſangvücher, 
Bollhagen und Porst, 


auf weißem durchaus holzfrelen Beumpapier, guter Drud, in dauer⸗ 
Haften einfachen Ein änden, ſowit in Goldſchnitt und eleganteſtem Leder⸗ 
und Wammeteinband, ſchwarz u. farbig, mit und ohne Beſchläge, 
in den verſchiedenſten ganz neuen Muſtern, empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
und bei unentgeltlicher Einprägung von Namen 


R. Grassmann, 


Heintze & Blanckertz’s | 
Stahlfedern No. 176. ER- „ FH e, 


welche ihrer verzüglichen Qualität und billigen Preise wegen bestens 
empfohlen werden können. Sowohl auf den Schachteln, als auf Jeder 
einzelnen Feder befindet sieh der Stempel der Fabrik: 


Heintze & Blanckertz; Berlin. 


m Nele mi Ehrendiplofp 9 


CONPARySpueisen-ERTRAET| 


aus FRM BENTOS (SüdAmerika) 


WENN JEDER TOPF 
DIE UNTERSCHRIFT 


i# BLAUER FARBE NN 


En-gT08-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft: 
Herren Schultz & Lübeke im Stettin, 

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-Händlern, Droguisten, 

Apothekern et, 


NN 
a 


A ö 1 Wie die Großmutter, 2 275 ſich im Our 0 „Donnerſchlag! “ rief 5 Führer des Einſpänners, 
= In der Brandnng des Lebens Jeet „Graf Waldemar Obernitz war nie- keiner rechten Hoffnung hingegeben, das Furchtbar 


aufnahm, war dem feſten Charakter der alten Frau 
würdig. Ruhig, ohne nutzloſes Jammern und 
Klagen gab ſie dem Plane des Enkels ihre Zu⸗ 
ſtimmung und trieb zur ſofortigen Ausführung, 
welche fie durch Rath und That energiſch unterſtitzte. 
— Nur eins mußte der Doltor ihr verſprechen, 
jede Gewaltthätigleit zu vermeiden und ihren Le⸗ 
bensabend nicht völlig troſtlos und einſam zu 
machen. 

Dann begab ſich Alex zu einem Fuhrwerksbeſitzer, 
welcher ihm nur einen Einſpänner zue Verfügung 
ſtellen konnte. 

„Sehen Sie, Herr Doktor!“ ſetzte er erläuternd 
hinzu, „meine beiden beſten Pferde ſammt Wagen 
hat der reiche Graf, welcher bei der Juſtlzräthin 
Warmſtedt wohnte, geſtern mir abgekauft, mein 
Kutſcher mußte ihn fahren.“ 

„So, der Graf iſt abgereiſt?“ fragte Wirned 
gleichgültig, „wohin denn?“ 8 

„Ja, das kann ich Ihnen nicht jagen, wußte +3 
wohl ſelber nicht recht; ſolche reichen Leute haben 
mitunter abſonderliche Schrullen. Denken Sie, Herr 
Doltor! mitten in der Nacht, bei dem fürchterlichen 
Gewitter. Na, mein Peter wird jedenfalls ein gutes 
Trinkgeld dabei verdienen.“ 

Der Doktor miethete den Einſpänner für ſich und 
den Freund, um ſich nach der fernen Eiſenbahn⸗ 
Station fahren zu laſſen. Die Großmutter nahm 
ruhig und ſtark Abſchied von den beiden jungen 
Männern und ſagte nur: „Ich vertraue Eurer Ehre 
und Eurer Selbſtbeherrſchung, wie ich den Glauben 
an Hedwigs ſittlichen Werth unerſchütterlich feſthal⸗ 
ten und bewahren werde.“ 

Dann ſchritt ſie in ihr Kämmerlein, ohne den 
Scheidenden einen Blick nachzuwerfen. 

Wie von einem feinen Inſtinkt geleitet, fuhren 
die Freunde denſelben Weg, welchen die Flüchtlinge 
geno nmen und gelangten endlich auch an jene 
Stelle, wo der Blitz die Pferde getödtet und Graf 
Obernitz im Dunkel der Nacht den räuberiſchen 
Ueberfall erlitten hatte. Einige Leute ſtanden dort, 
wo die gefallenen Pferde lagen, während man ſich 
bemühte, die Kutſche, welche ebenfalls ſtark beſchädigt 
erſchien, ſowelt in Stand zu ſetzen, um dieſelbe mit 
Hülfe eines Gauls weiter zu ſchaffen. 
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Kirhplap 3-41" 
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dauungswege, bei Schleimhuſten, Verſchleimungen des Magens, Magenſäure, Appetitloſigkeit, Verdauungs⸗ 
beſchwerden und Störungen ſind zu beziehen in den meiſten Apotheken, Droguen⸗ und Mineralwaſſerhand⸗ 


lungen und direkt durch die 
bayern. 
in Stargard bei Otto Korth. 


Brunnen-Verwaltung Krankenhell-Tölz in Ober- 
In Stettin bei Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Mel & Meske; 


a 9 
NN W 9 


verkaufen. 
mi daſelbſt, Bulkanſtr. Nr. 13. A 
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„das iſt ja unſer Wagen, und da, — wahrhaftig, 
unſere beiden Braunen, — na, wo nun wohl der 
Friedrich geblieben iſt.“ 

Die Freunde drückten ſich krampfhaft die Hände. 
Welches Unglück war hier geſchehen? — Sie ließen 
halten und ſprangen vom Wagen, um bei den 
Leuten Erkundigungen einzuziehen. 

„Ja, meine Herren!“ begann der Wirth aus 
der Waldſchenke, „dieſes Unheil hat das Gewitter 
in der vorigen Nacht angerichtet.“ 

Er theilte ihnen nun in geſprächiger Weiſe Alles 
mit, was ſich mit den Reiſenden zugetragen. 

„Ein Herr und eine junge Dame?“ fragte 
Werneck jo ruhig als möglich, „wie find dieſelbeu 
denn weitergekommen ?“ 

„Ich ſagte Ihnen doch, in dem Wagen einer 
vornehmen Herrſchaft,“ verſetzte der Wirth, „es 
war ein Graf Wildhagen, welcher mit feiner 
Nichte nach der Reſidenz wollte; der Kutſcher erzählte 
es mir.“ 

„Und die Verunglückten wollten auch nach der 
Refisenz ?“ forſchte der Doktor ruhig weiter. 

„Weiß ich wirklich nicht, mein Herr! — mit 
dem Nachtzuge wollten fie um jeden Preis, ſoviel 
iſt gewiß, da der junge Herr, — er ſchien ſchmählich 
reich zu ſein, — vor Untuhe und Ungeduld ganz 
aus dem Häuschen war.“ 

„Und meinen Sie, daß wir den Mittage zug 
rechtzelllg erreichen ?“ fragte Reinhold plötzlich da⸗ 
zwiſchen. 

Der Wirth zuckte die Achſeln. 

„Natürlich erreichen wir den Anſchluß,“ rief der 
Kutſcher ungeduldig, „dürfen uns nur nicht länger 
aufhalten. Aber, Donnerſchlag! — da kommt 
ja unſer Friedcich angehumpelt,“ ſetzte er plötzlich 
erſtaunt hinzu, „na, mein Junge, Du ſtehſt mir 
ſauber aus.“ 

Der unglückliche Kutſcher kam in der That 
langſam durch die Büſche gehinkt. Als er den 
Doktor erblickte, überſlog ein ſchlaues Grinſen ſein 
breites Geſicht. 

„Der Burſche hat Deine Schweſter erkannt,“ 
flüſterte Reinhold dem Freunde zu. 

Dieſer nickte finſter und fahrt en ſchloſſen auf 
Friedrich zu, den er beim Arm ergriff und etwas 
abſeits führte. 


„reer eee 


Eine alte gangbare Bücherei iſt zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 9 
Näheres Möuchenſir 9, 1 Tr 


Ein Hatdelöge chäft mit einer neuen Drehrolle iſt 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl., 


Schulzenſtr 9. 

n Meines Grundſtück, in der Vorſtadt 
vorzüglich zum Ruheſitzkeignend, iſt unter günſtigen 
igungen zu verkaufen. Zu erfragen in der Exped. 
d. BL, Schulzenſtt. 9. 1 


1 kl. Muteriol-Wanren-Befchäft 


in Bredow iſt Familienverhältniſſe halber ſofort zu 
u erfragen beim Reſtaurateur Zseher- 


Das Grundſtück Unter Bredow, Gtorgſtraße 11, mit 


Laden, Garten, Pferdeſtall, Auffahrt ſof. ſehr b. 3 vk. 


1 Handelsgeſchäft mit 2 Dehrollen, wabe am Kö⸗ 


nigsthor, iſt zu verkaufen. Adr. unter V. A. in der 


Expedition des Stett. Tagebl., Schulzenſtr 9, erbeten 


1 


R. Grassmann’s 


Papierhandlung, 

Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3—4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 

Schreibebüchern 
in allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verfchiebenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und ohne Michtungs linien) 
Griechiſch, Motanden 3 u. ſ. w 


Schreibebücher auf ſchönem ſtarken weißen 
Schreibpapier, 3½ und 4 Bogen ſtark, 


» 8 — per utzend 80 
Schreibebücher desgl., 6 Bogen ſtark, a 12 Pf, 
10 Bogen Hart,» 20 Pf, 50 Bogen flart, 


a 40 Pf. 

Oktavbücher 1. mit und ohne Linien, 2 Bo⸗ 
gen ſtark, a Pf., 4 Bo ſtark, & 8 Pf., 
10 90 ſtark, a 20 G, 20 Bogen ſtark, 


a 40 Pf 
Schreibehe 


4 50 Pf L 
Oktavbücher auf ſtarkem extrafeinen Beltz 
papier, 4 Bogen ſtart, a 10 Pf., ver Dusap, 
1 Mi 10 Bogen ſtart, a 26 Pf., per D 
M. 50 Pf, 20 Bogen ſtark, a 50 Pf 
Orbuungsbücher a 10 Pf. 
Aufgabebücher (Oktav) a 5 Pf. und 10 Pf. 
Notenbücher a 10 Pf, größere 25 Pf. 
Zeichnenbücher a 8, 10, 15, 20, 25 u. 50 Pf., 
extra große a 1 Mark. 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 und 25 Pf. 
Notizbücher in Wachstuch, Leinewand, Leder ze. 
zu den billigſten Preiſen. 


80boige Eſſigeſſenz, 


welche durch einfache Verdünnung mit Waſſer den 
reinſten und wohlſchmeckendſten Speiſeeſſig ergiebt, 
der bedeutend billiger und beſſer als der auf Eſſig⸗ 
bildern fabrizirte Eſſig und zum Einlegen von 
Früchten beſonders zu empfehlen iſt, da er die Fäulniß 
derſelben ganz verhindert, zu beziehen von 


Fliess & Lewy, 
chemiſche Fabrik, 
Berlin, Friedrichſtr. 105 a, I. 


elcgen, 


u 
5 95 4 
Sie haben in der vorigen Nacht meinen Freund, ſagt kein Sterbenswörtchen, ſtumm wie ein Fiſch, Aueführung bringen. Daran fol mich nichts in R f 
" „ „ „ . einhold ergriff ſei 
den Grafen Obernitz, und ſeine Verlobte gefahren?“ Herr Doktor!“ der Welt verhindern.“ as 5 „ ſprang mi 
fragte er Fun. — a } Die beiden Herren kutſchirten jetzt weiter und) Werneck ſchwleg, er wollte und konnte den Freund Der Zug braufle davon Unser Baume 
„Na ja, junger Herr! — es war eine ſchöne erreichten mit Peters Hülfe rechtzeitig die Station. von ſolchem Rachewerk nicht zurückhalten, da ihm ahnte es nicht, daß er auf derselben Stell eg 
Bafıt," geinfte der Kutſcher. „Gottlob, daß Sie „Wir bleiben noch beiſammen, Paul!“ meinte ſelber durch die Großmutter die Hände gebunden fand, wo Hedwig heute Morgen troſtlos Aale 
mit dem Peter nachgekommen find, nun kann ich der Doktor. waren. während der Graf dem 25 cee 
doch mit zurückfahren. Die Herren wollen wohl zur „Unſer Kompaß zeigt allerdings gen Süden,“] Der Schaffner, welcher ein gutes Trinkgeld er- die ſchöne Verwandte davongetragen. arte, welcher 
Hochzeit ?“ ſetzte er verſchmitzt hinzu. erwiederte Reinhold nachdenklich, „doch glaube ich halten, zog bei jeder Stallon Erkundigungen nach Reinhold ließ eine Droſchle herank 
„Verſteht ſich,“ nickte Werneck eruſt, „es gilt ſchwerlich, daß der Graf die erſte beſte Reſidenz als den ausgeſtiegenen Reiſenden ein und fand «adlich derſelbe Kutſcher, welcher den Graf ommen, = war 
eine Wette, wer von uns zuerſt das Ziel erreicht, Reiſeziel ſich erwählt haben wird. Wenn fie nun ihre Spur auf dem Bahnhof zu P., wo ein Droſch⸗ gefahren. ſen und Hedwig 
— aber ich danke doch dem Himmel, daß die tolle auf einer Zwiſchen⸗Statlon ausgeſtiegen find?" tenkutſcher mit Beſtimmtheit angab, die beiden genau „Nach welchem Hotel, gnädi a 
Jahrt jo gnädig abgelaufen. — Noch eins, mein „Wir wüſſen unterwegs ſondiren, die Bahn- bezeichneten Fremden nach dem Hotel gefahren zu) „Haben Ste heute Morgen 3 5 Be 
er 


Freund!“ ſetzte er veekraulich hinzu, „ich möchte heamten werden gegen ein Trinkgeld ſicherlich ihr haben. Stadt befördert?“ fragte R 
nicht gern, baß unfere done Wel daheim belannt Gedächtulß ein wenig anſtrengen.“ „Gut,“ ſagte der Doktor, „verfolge Du dieſe[ „Jawohl, ein — 5 . 
würde, es iſt nur wegen der Leute und meiner „Du biſt unheimlich ruhig, Freund Alex!“ be- Spur, Freund Paul! — ich werde nach der Re- natürlich erſtes Hotel.“ u een, 


alten Großmutter, die den Tod davon haben könnte. merkte Reinhold, den jungen Arzt beſorgt an- ſidenz fahren, um mich mit dem Grafen Wild- 


Wir konnen nun einmal die Studentenſtreiche ßlickend. hagen, der ihnen zur Weiterreife verholfen, in Ver⸗ „Fahren Sie mich nach demſelben Hotel.“ 


Er ſprang in den Wagen, welcher na 


nicht laſſen.“ Ich habe der Großmut bindun — O a Dir ; einer 
ter mein Wort gegeben, g zu ſetzen. der wärt dieſe Mijfion Welle vor dem ch 

Er drückte bei dieſen Worten dem Friedrich eint nickte der Doktor, „und werde das heiße 1 mit] angenehmer?“ Reinhold ae es 3 ve 4 

n 


Banknote in die Hand. der Ruhe des Arztes dämpfen. Noch ein's, Baul!"| „Nein, nein,“ wehrte Reinhold heſtig ab, „ich 
„Na, freilich, Herr Doktor! — können ſich auf ſetzte er hinzu, als der Zug in dieſem Augenblickf mag mit den Ariſtokraten nichts zu thun haben. 

mich verlaſſen, werde doch das Spiel nicht ver- mit ihnen davondampfte, „ſchwöre auch Du mir, Wie und wo treffen wir uns aber wieder?“ 

derben, ſchmunzelte der Burſche, „die prächtige keine Gewaltthat zu begehen, damit die Welt unfere] „Ich hinterlaſſe auf der Hauptpost der Reſidenz 

alte Dame, was die Frau Großmutter if, ſoll Schmach nicht erfahre.“ die bezügliche Mittheilung unter Deiner richtigen 

nichts erfahren, — und die Leute, — na, das] „Ich werde einfach mein Recht in Anſpruch neh-] Adreſſe. Adieu, Paul! —“ 

} wäre ein Freſſen, — aber proft — der Friedrich men,“ verſetzte Reinhold finſter, „und das Duell in! Der Schaffner wollte das Koupee ſchließen. 


Diner. Er forſcht 
Dae . rſchte den aufwartenden Kellner jeher | 


Jr 


(Fortsetzung folgt.) 


* 


Hational-Dampfigifs-Sompagnie, Berlinische Feuer -Versicherungs-Austalt. 
Nach Amerika Gegründet 1872. 5 


Düten 


Fahrpreis⸗Ermäßigung Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dem Gaſtwirth Herrn 
im Zwiſchendeck. F. Gabriel in Gr.⸗Tuchow eine Agentur obiger Geſellſchaft übertragen iſt. in neueſter, verbeſſerter Patent- 
Von Stettin nach Newyork Stettin, im Juli 1882 form, außerordentlich handlich, empfiehlt 
jeden Dienſtag H. ©. Petsch, je nach Qualität per Ctr. mit 17, 


21, 25 und 28 Mk., in 7 10 
2/, bis / Pfundbeuteln. 


17 


| 
nur 100 Marf. General - Agent. | 


n Hamburg nach Newyork 
Von © e Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abſchluß von iR. Gr Assmann. 
nur 90 Mark 8 . jeder Art zu feſten billigen Prämien ohne daß Nachzahlungen 9 Richplag 1 
attfinden Proben ſtehen jederzeit gratis und 
8 4 Messing a Autragsformulare find bei mir koſtenfrei in Empfang zu nehmen, auch bin ich Tranko zu Dienſten. . 
garten 62 °__ Bahnhof zu jeder gewünſchten Auskunft gerne bereit. PR 


Gr-Tyhom, im Juli 1882. 
F. Gabriel, 
Spezial⸗ Agent. 


Alle Sorten 
Packpapiere 
empfiehlt 


R. Grassmann, 
Stettin, Kirchplatz 3. 


„ „gteinmeg-Arbeiten 
Ben, e eee e e 
ein, ſowie Rohmateriali j 
Steinbrüchen empfiehlt er on 875 
F. A. Sperling, 
Steinmetzmeiſter u. Steinbruchbeſttzer. 
Frankfurt a.) O. und Striegan. 


Drehrollen 


| 
j Gelthard Hahn. Vogelſchan⸗ 

Karte. Preis 1. Gibt das lebendigſte und 
. . „geobaxtigen, L 
äthig in en Buchhandlungen. 
. Eren Füssli & Co. in Zürich. 


ra. 
Carl Riesel's Separat-Kourierzug 


ab Berlin nach München, Kufstein, Salzburg (Reichenhall). I 
reife am 15. Juli und 5. Augu 


. Abreiſ 5 fl. m 
ee a nn | 
U . Jult cr. € e Anme i 
ige Bi ch WE Relſetomtoir, BERLIN, Zentralhotel. 
— -— — 


Unfere bedeutenden Vorräthe 


vorzüglichſter Leinewand 
zu Hemden und Bettwäſche, 
beſter Elſaſſer Hemdentuche 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Edmund Walluer's 


Taſchen⸗Liederbuch. 


470 Lieder. 115. Auflage. 
eis 


Pr ark. 
Mit Angabe der Dichter, Komponiſten 
und Tonarten und einem Anhange von 
Toaſten 


bunden mit rothem Leinwandrücken. 
ira Vor Fer chen enn uuſeres en a es 
Liederbuchs warnen wir ausdrücklich 200 — 
dei Beſtellungen auf den Namen des Her 


age Edmund Wallner 


genau zu achten. 
Verlag von Fr. 


Bartholomäus in Erfurt. 


f d Englische Hocke Voll zu Hemden und Bettwäͤſche, nigener Nr a 
. er Original⸗Cotswold⸗, Oxfor En =. It bel 2 gearbel et. l h | 
E beste Elsasser Dammaste zu Bettbezügen, Prämürt: Se nenne 
1 — ä —8⸗ 77 M min 1878. g 1881. 
5 ianinos Tiſchgedecke in allen Größen, Handtücher J. Gollnow. 
— jeder dae eee 17 ill, 1 
1 jähriger Garantie empfiehlt ettfedern un aunen 
£ Louls Urbany, halten wir nge Tal raelzer Bier 
8 so f 7 i P 2 
a in Folge n ra Abſchluͤſſe zu Kt, RE a, "ae 
eee e, be m e den bisherigen enorm Pr ade theils ſogar noch Bien Dei 
. Grabdenkmäler herabgeſetzten Preiſen empfohlen. San e bachhusen, 
g i 4 eiteſtraße Nr. 59. 
8 d Saubfteh Da ſämmtliche Fabriken die Preiſe ſämmtlicher baumwoll. und leinener „ eee | 
nah, few eiferne Grabtreng | Waaren erheblich erhöhen, ſo rathen wir unſeren Kunden, zu möglichſt Torfstreu- Fabrik 
und Site n Aesch, f rechtzeitigen und belangreichen Einkäufen bei den jetzigen A 
Böligerftraße 97. überaus billigen Preiſen. BER” Ft Haarleidende ! } 


Das Ausfallen und Ergrau 8 
Stunden zu heben, das Er rauen a 15 
älteſte Kahlköpfigkeit zu beieitigen, neuen Haarwuchs 
zu befördern ſſt der aus Pflanzenſtoſfen bereitete Haar⸗ 
balſam Esprit des cheveux von Hutter 4 Co, in 
Breit 32 bei Th. tg Droguerie in Stettin, 
elteſtraße 60, Flacon & 3 , das Bei irk⸗ 
ſamſte Mittel. 5 rn... ee, 
Milch, % 200 din werben 1agtic dach an 
ilch, ſpäter zu pachten geſucht. oe > | 
Herrn Roeder, Oberiviet 24, erbeten. 

In meinem Haute Dönchenſtr. 28, Ecke Kohlmattt 
wird z. 1. Oktober die 2 Tr. hoch befindliche Wohn 
beſtehend aus 6 Zimmern, Badeſtube, Kloſet 1. 
miethsfrel. Preis 1500 % Wilm. Ambach. 


— —— ꝝ6w . —j — • l: 
1 . Stellenſuchende jeden Berufs placirt 


Gelegenheitskauf! 


Winter- und Sommerüberzicher von IM an, Röcke, 
Jaqueits, Hoſen und Weſten ſehr billig, Pferdedecken 
und Woblachs von 3 M. an, Reisekoffer und Taſchen 
ſehr billig, ein 1 Poſten Stiefel für Herren und 
Knaben von 6 an, ſowie Schuhe für Damen und 
Kinder, große Auswahl in Mützen von 50 Pf. an, 
Strohhüte für Herren und Kinder ſpottbillig, elne 
große Partie Revolver, Piſtolen und Degen, Hinter ⸗ 
und Vorderladergewehre, eine große Auswahl in Cylin⸗ 
ber» und Aukeruhren ſehr billig, Milttärutenfilien, gute 
Harmonikas, Geigen und noch mehrere nützliche Gegen⸗ 
ſtände find billig zu verkaufen bei 

H. Friedländer, 
am Bollwerk, Budenhaus 8 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Beſondere Preis Vergünſtigungen beim 
Einkauf ganzer Ausſtattungen. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Grosser Rester-Ausverkauf 


ſchnell das Bureau r „Germanlalh u 


Erlangung dieſes ausgezeichneten Mittels wende man 8 > an] 3 80. 
ſich mit vollem Be an Meinhold Metz- und Hoflieferant, Berlin, o., Grüner Wes No Eingang vom Flur. n- u. Cognac⸗Geſchäft geſucht. Offerten mit 


att, Fabrikant in Dresden 10 (Sachſen). um Proben nach ausserhalb portofr el. 1 Referenzen. Meins freères & Cie,, Bordeaux. 


r eee ene 5 8. Dresden. 
A Trunkſucht * de, s. der Gardinenfahrik | © idle inge Mäbdien dan 1. Seen . 46 
; 1 Ey ; 0. rüner Weg No. r a > Stü 3 iere ö ; 
iſt heilbar. Herr Joseph Vegh, könig, Notar in] Nach beendeter Inventur verkaufe ich, ı eh alle pn! vorhendenen älteren Lagerbestände 8 bar ir | 
en 8 weit unter dem Selbstkostenpreise. Be — — — 
ſonen gute Dienſte geleitet haben, erſuche ich. = 22 8 
ie abermals eine Doſis zu ſenden u. ſ. w.“ Wegen S Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen in Sachsen 8 Agenten⸗Geſuch. | 
B 8 Wein eingeführte Agenten werden für ein Bordeaux 
* 5 


u „ Hunt wma S SSA & 


